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Der Krieg.
Es wird jetzt viel vom Frieden  geschrieben und

gesprochen. ' Zwei hervorragende Persönlichkeiten,
die durch ihre Stellung in der Welt berufen er¬
scheinen, auf eine Beendigung des blutigen Ringens
hinzuwirken, stehen an der Spitze der Friedens¬
bewegung: der Papst Benedikt XV. und Präsi¬
dent Wilson  als Oberhaupt der Vereinigten
Staaten von Amerika. Was der Amerikaner auf
diesem Gebiete bisher geleistet hat, hatte gar keinen
Wert. Wenigstens wir in Deutschland nehmen ihn
in der Rolle als Friedensstifter nicht ernst, wenn er
es auch persönlich durchaus ernsthaft meinen sollte.
Ein Friedensstifter muß vor allem unparteiisch sein.
Das aber ist weder Präsident Wilson noch sein
Staatssekretär Bryan, der von Anfang an die Pärtei
Englands und Frankreichs ergriffen hat und sich bei
jeder Gelegenheit als Helfershelfer unserer Feinde
betätigt. Unsrr Kaiser hat sich ja seinerzeit an den
Präsidenten Wilson wegen der Dum-Dum Geschosse
und anderer Dinge gewandt, indem er die völlige
Unparteilichkeit des amerikanischenStaatsoberhauptes
als selbstverständlich voraussetzte, aber wir bekamen
nichts als bösliche Worte und im übrigen eine un¬
freundliche Gesinnung zu spüren. Anders der Papst.
Benedikt XV. ist zweifellos ein Man» von ebensoviel
Takt wie Freimut, der bisher allen Versuchungen,
ihn als Oberhaupt der katholischen Kirche für die
katholischen Länder Frankreich und Belgien zu ge¬
winnen, mit rühmlicher Unerschrockenheit widerstand.
Er ist auch der einzige, der bis jetzt wenigstens einige
kleine Erfolge seines Friedenswerkes zu verzeichnen
hat. Der Austausch der Knegsverstümmelten ist sein
Werk,' und unablässig, mit allmählich steigendem
Erfolg, ist er um jede weitere Art einer Linderung
der Kriegsgreuel bemüht. Das beste aber, was er
bisher als Friedensstifter geleistet hat, ist seine
Osterbotschafl an die Vereinigten Staaten von
Amerika. Der Papst stellt sich auf den Standpunkt,
daß Amerika zu einer Vermittlung am meisten be¬
rufen sei und bei ehrlichem Willen auch die nächste
Anwartschaft auf einen Erfolg besitze. Klipp und
klar erinnerte er die Amerikaner an ihre Pflicht,
alles zu vermeiden, was den Krieg verlängern könne.
Aber darum handelt es sich eben, daß die Ameri¬
kaner. statt zu vermeiden, alles tun, was die Kriegs¬
furie immer noch stärker entfesselt: sie beten zwar in
ihren Methodistenkapellen für den Frieden, aber sie
liefern unfern Feinden Waffen und Munition in un¬
geheuren Mengen. Der Krieg wäre schon aus, wenn
Amerika in dieser wichtigsten aller Neutralitätsfragen
wirklich neutral wäre, wenn es sich gegen die britische
Seetyrannei auflehnen wollte, statt gegen den deutschen
Militarismus zu wüten. Für die Amerikaner ist
dieser Krieg ein Geschäft; sie haben an ihm schon
mehrere Milliarden verdient; und wünschen durch
ihre erheuchelte Friedensliebe nur den bösen Schein
zu meiden. Wir wissen also, daß all die dankens¬
werten Bemühungen, solange man auf die Vereinigten
Staaten baut, keine Aussicht auf Verwirklichung
haben. Der stärkste Friedensvermittler ist unser
Heer. Was uns den Frieden bringen, kann, ist
einzig und allein ein großer Sieg. Alles andere ist
Beiwerk, mag es noch so gut gemeint sein. Die
Franzosen und Russen mögen wohl schon manchmal
die Frage erwogen haben, ob es nicht besser wäre,
dem aussichtslosen Kampf, der uns Deutsche ja doch
nicht bezwingen kann, ein Ende zu machen, aber
England ist nach wie vor die treibende Kraft zum
Kriege und verfügt schonungslos mit dem kalten
Egoismus eines berechnenden. Händlervolkes über
Gut und Blut seiner Bundesgenossen. Ihm kann
es nur recht sein, wenn auch diese auf ein Menschen¬
aller hinaus geschwächt aus dem Kampfe hervorgehen.
Seine Seemacht und damit seine Weltherrschaft bleibt
ja unangetastet, solange die riesige Flotte sich in der

Reserve hält ; je mehr sich die festländischen Nationen
Europas zerfleischen, jr unheilbarer sie sich verfeinden,
um so besser für Albion, dessen Politik es seit Jahr¬
hunderten war, die Völker aufeinander zu Hetzen
uud dann Nutzen und Vorteile aus ihnen zu ziehen
und als stärkstes Volk über sie zu gebieten. Die
Rechnung hat, wie uns die Geschickte lehrt, bisher
noch immer gestimmt. Selbst Napoleon I . unterlag
der Richtigkeit dieses Exrmpels Aber wenn wir in
diesem welterschütternden Mama einen besseren
Schluß als bloß den der Errettung unseres Reiches
vor den Zermalmungsversucheneiner Uebermacht
erstreben, so ist es die Durchbrechung des englischen
Prinzips. Albion ist unser gefährlichster Feind und
auch unser gehässigster. Ihn müssen wir treffen,
wenn wir wirklick Friede und Ruhr haben wollen.
Der Unterseebootskrieg ist der erste Schritt auf diesem
Wege. Gewiß wünschenw?r alle den Frieden, aber
wir sind noch lange nicht kriegsmüde und haben es
keineswegs eilig. Deutschland führt einen gerechten
Kampf und wird nur den Frieden schließen, der uns
die Sicherheit dafür gibt, daß das Blut unserer
Brüder nicht vergeblich geflossen ist.

Deutsche Luftschiffe über England.
Berlin.  16 . April. (WTB . Amtlich.) Inder

Nacht vom 15. zum 16. April haben Marineluft¬
schiffe  mehrere verteidigte Plätze  an der südlichen
englischen Ostküste  erfolgreich mit Bomben
beworfen.  Die Luftschiffe wurden vor und bei
den Angriffen heftig beschossen. Sie sind unbeschädigt
zmückgrkehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:
gez. v. Behncke.

London.  16 . April. (WTB .) Reuter meldet:
Vergangene Nacht 12.10 Uhr erschienen2 deutsche
Luftschiffe über Maldon - Essex  und warfen
vier Bomben ab, die keinen Sachschaden verursachten.
Die Luftschiffe warfen ebenfalls Bomben auf das
Heybridge - Becken  ab . 3 Kilometer weiter wur¬
den einige Häuser in Brand gesteckt. — Gegen 1 Uhr
15 Min. morgens erschien ein deutsches Luftschiff von
der See her. überflog Lowestoft und warf 3 oder
4 Bomben in der Nachbarschaft ab. Man sah in
3 Kilometer Entfernung eine Feuersbrunst. Man
vernahm bald 3 Explosionen und sah ein Holzlager
in Flammen. Eine Frau wurde leicht verletzt. Drei
Pferde wurden in einem Stall getötet. — Ueber
Southhold wurden6 Bomben abqeworfrn. Die Luft¬
schiffe kehrten seewärts  zurück. — Weiter meldet
Reuter: Ein deutsches Flugzeug warf heute mittag
über Sittingbvmne und Favarsham in Kent Bom¬
ben ab.

Haag,  16 . April. Die „Times" erfahren, daß
sich der Zeppelinangriff  gegen Wallsend und
Hebburn offenbar auf die Beschädigung der Schiffs¬
werften richtete, wo Arbeit im Gange war. Die
Behörden trafen, wie dem „Tag" gedrahtet wird,
sofort Vorsichtsmaßregeln. Die Arbeiter wurden ent¬
lassen und die Werften geschlossen. Der ganze Eisen¬
bahnverkehr erlitt eine große Verzögerung, weil zahl¬
reiche Züge mitten durch das Werstgebiet fahren
müssen. In dem schon erwähnten Hafenplatze Heb¬
burn, einer Stadt von etwa 17 000 Einwohnern,
muß übrigens großer Schaden angerichtet worden
sein, den der englische Zensor verheimlichen wolle.

Französische Flieger-Tätigkeit.
Stuttgart,  16 . April. Das stellvertretende

Generalkommandogibt bekannt: Heute 9 Uhr 50,
vormittags, fand ein Fliegerangriff  durch einen
französischen Doppeldecker auf die Pulverfabrik in
Rottweil  statt. Die Flieger, vom Abwehrkommando
sofort mit Feuer empfangen, warfen einige Bomben
ab. Dadurch wurden zwei Zivilpersonen getötet und

ein« schwer verwundet. Der Materialschaden ist
gering, der Betrieb der Fabrik nicht gestört. Der
Flieger, dessen Maschine durch Treffer Schaden
erlitt, flog in südwestlicher Richtung weiter.

Rottweil,  16 April. (GKG ) Der Flieger
überflog etwa 20 Minuten die Stadt und warf
6 Bomben ab. Die beiden Personen, die getötet
wurden, waren 2 Bauarbeiter in der Fabrik. Schwer
verletzt wurde ein Bauunternehmer, dem ein Fuß
abgenommrn worden ist. Der Sachschaden ist noch
geringer, als das lrtztemal. Der Betrieb wurde
nicht gestört. Von den Pulverarbeitern selbst ist
keiner verletzt worden. Der Flieger wurde dann
nachher zwilchen Villingen und Dürkheim wieder ge¬
sichtet. Er wurde mit Artillerie und Maschinen¬
gewehren beschossen.

Haltin gen (Baden ), 16. April. Heute vor¬
mittag warf ein feindlicher Flieger insgesamt fünf
Bomben in hiesiger Gemarkung ab. Vier davon
richteten keinen Schaden an, während die fünfte zwei
leerstehendeV-Zug-Wagen zertrümmerte, welche in
Brand gerieten. Ein in der Nähe befindlicher An¬
gestellter der Frankfurter Baufirma Helffmannu. Co.
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Fr ei bürg,  16 . April. (WTB .) Von den bei
den gestrigen Bombenwürfen eines feindlichen Fliegers
schwer verletzten sind inzwischen weitere zwei Personen
gestorben, svdaß die Zahl der Todesopfer sich auf
acht Personen erhöht. Schwerverletzt liegen noch acht
Personen, leichtverletzt sechs Personen darnieder.

Ja der großen Kriegszeit liegt der Schwerpunkt
aller politischen Ereignisse nicht mehr in den rein
politischen Begebenheiten, sondern auf dem Kriegs¬
schauplätze,  denn dort wird jetzt die Politik mit
dem Schwerts getrieben. Leider hat die nun voll¬
endete 37. Kriegswoche noch immer keine große Ent¬
scheidung gebracht und noch immer weiß man nicht,
wann und wie der Weltkrieg beendigt sein wird. —
Zwei wichtige Erfahrungen zeitigte aber diese Woche
doch, und diese bestehen darin, daß es weder den
Franzosen, noch den Russen gelungen, ist, durch ihre
zahlreichen Angriffe irgendwelche Vorteile zu erreichen,
und daß die Heere Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns ihre Stellungen siegreich behaupten. Gegen¬
über dieser wichtigen Tatsache kann man die noch
täglich stattfiadenden Kämpfe auf den Kriegsschau¬
plätzen jetzt von nicht gerade großer Bedeutung be¬
trachten. wenn auch gerade zwischen der Maas und
Mosel die Franzosen noch starke Angriffe gemacht
haben, während die Russen in ihren Riesenangriffen
auf die Karpathen erlahmt zu sei« scheinen. Der
Kampf der deutschen Unterseeboote gegen die englische
und französische Flotte wurde in der letzten Woche
auch unermüdlich writergeführt und fast jeden Tag
mehrere englische oder französische Schiffe von den
deutschen Unterseebooten in den Grund gebohrt.

Die Verstärkung des englischen Heeres  auf
dem Kriegsschauplätze ist nach,wie vor eine große
Sorge der englischen Regierung und werden fort¬
gesetzt in England die seltsamsten Anstrengungen
gemacht, um die Anmeldungen von Rekruten zu.
vermehren. In letzter Woche haben sich in der
englischen Presse aber auch viel mehr als früher
sehr kritische Stimmen geregt, welche mit der ganzen
Art der Kriegführung Englands, ja mit der Ursache,
welche zum Kriege führte, nickt einverstanden sind.
Der Krieg der deutschen Unterseeboote gegen England
hat auch dem englischen Handelsverkehre schon so
großen Nachteil gebracht, daß die Preise vieler
englischer Lebensmittel immer noch ganz enorm
steigen.

Das ganze öffentliche Interesse Frankreichs
konzentrierte sich in der letzten Woche auf die wider¬
spruchsvollen Meldungen in der Kriegslage. Nach
den Berichten des französischen Obergenerals Joffre
haben die Franzosen zumal in den Kämpfen auf den



Höhen vor Combrrs und im Priesterwalde gesiegt.
Nun wurden aber in einigen Städten Nordfrankreichs
trotz der strengen französischen Zensur italienische,
spanische und holländische Zeitungen eingeschmuggelt,
welche die Berichte des deutschen Generalftabes über
die Kämpfe auf dem westlichen Kriegsschauplätze
enthielten , und die französischen Zeitungen druckten
diese Berichre auch nach. Die französische Regierung
hat als Strafe dafür den betreffenden Zeitungen das
Erscheinen auf 3 Tage untersagt , aber einige Depu¬
tierte haben deshalb bei dem Minister des Innern
Protest eingelegt . Die französische Regierung hat
aber erklärt , daß sie Berichte vom Kriegsschauplätze,
die eine Verwirrung anrichten könnten , schonungslos
unterdrücken müsse. Diese ganze Art und Weise der
Ausübung in der Zensur spricht nicht gerade für die
Stärke der französischen Regierung.

Die Haltung Rußlands  darf jetzt im Weltkriege
als rätselhaft bezeichnet werden , denn die Mißerfolge
der russischen Kriegssührung sind dem russischen Volke
kaum noch zu verschweigen , da der Zar bereits die
letzten Jahrgänge der Reichswehr und auch den
Rekrutenjahrgang des Jahres 1916 durch einen Ukas
einberufen hat . Dazu kommt noch die Nachricht von
einer angeblichen schweren Erkrankung des russischen
Oberbefehlsbabers im Kriege , des Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch . Zugleich wird aber auch von großen
Differenzen zwischen dem Großfürsten und der rus¬
sischen Generalität berichtet . Die weiteren Aufklär¬
ungen in diesen heiklen Angelegenheiten müssen noch
abgewartet werden.

Gegenüber den fortdauernden Munitionsliefer¬
ungen Nordamerikas  an die Mächte des Drei¬
verbands hat der deutsche Botschafter in Washington
der amerikanischen Regierung eine Note überreicht,
in welcher ausgeführt wird , daß die amerikanische
Waffenlieferung an England , Frankreich und Rußland
mit dem Geiste der wahren Neutralität im Wider¬
spruch stehe. Wenn die amerikanische Nation wahre
Neutralität beobachten wollte , so müßte sie Mittel
finden , die ausschließliche Ausfuhr von Kriegsmaterial
an die Mächte des Dreiverbandes zu verhindern,
mindestens müsse sie aber durchsetzen, daß der gesetzt
mäßige Handel zwischen Amerika und Deutschland
durch England und Frankreich nicht verhindert werde.

Genf,  16 . April . Die „Information " meldet
laut „Berl . Tagbl ." : Präsident Wilson  gibt zu.
daß er aus dem Vatikan eine Note empfangen habe,
in welcher der Papst erklärte , daß er bereit sei. mit
ihm für die Wiederherstellung des Friedens  zu
arbeiten . Wilson weigerte sich aber , dem Frager
gegenüber , seine Stellungnahme zu dieser Note be¬
kannt zu geben.

Amsterdam.  16 . April . „Telegraaf " meldet
aus Sluis : Die belgischen Gefangenen aus den
Kämpfen bei Drie Grachten kamen am Samstag in
Brügge an . Bei Apern  dauern die Kämpfe hart¬
näckig fort . Auf Kemmelberg und dem Gottschalk-
Gehölz bei Wytschaete wurden Bomben abgeworfen.
Von einer Veränderung der Front ist bis jetzt keine
Rede.

Budapest,  16 . April . „Az Eft " meldet aus
Ungwar : Die Russen  setzen ihre Umgehungs¬
versuche  fort , um in das Ungtal einzudringen.
Aus der Richtung von Zemplin drangen die Russen
am Hlubikbach vor . Dieses Vordringen führte zu
heftigen Kämpfen , bei welchen die Russen zurück¬
geschlagen wurden.

Man greift nicht zu hoch, wenn man die Gesamt¬
einbuße der Russen an Toten , Verwundeten , Kranken
und Gefangenen aus der Karpathenschlacht  auf
mindestens eine halbe Million  beziffert.

Berlin,  17 . April . (WTB .) Das „Berliner
Tageblatt " meldet aus Wien : In den Karpathen
hat die einsetzende Schneeschmelze den Flüssen
Hochwasser  zugeführt und die Verbindungen
unterbunden.

Wien,  17 . April . Das „Fremdenblatt " schreibt:
Ausländische , besonders französische Blätter veröffent¬
lichen seit einiger Zeit Gerüchte über die angebliche
Absicht Oesterreich -Ungarns , einen Sonderfrieden
mit Rußland zu schließen , und ergehen sich auf dieser
selbstgeschaffeuen Grundlage in allerlei sensationellen
Erörterungen . Diese Gerüchte , die zu wiederholten
malen von unserer Seite zurückgewiesen worden sind,
entbehren jeder Grundlage.

London,  16 . April . (WTB .) Der „Star"
meldet : Täglich kommen große türkische Truppen-
maffen auf der Halbinsel Gallipoli  an . besonders
in Kilid -Bahr . Alle schweren Kanonen aus den
Festungswerken Konstantinopels wurden nach den
Dardanellen übergeführt . Auch eine große Anzahl
deutscher Flugzeuge  ist eingetroffen und beschießt

die Transporiflotte der Alliierten . Der Schaden,
den sie anrichteten , ist unbekannt . — Die Kriegsschiffe
der Alliierten bombardieren täglich die türkischen
Stellungen.

Mailand.  16 . April . (GKG .) „Unione*
meldet aus Athen : Die Demobilisierung des
griechischen Heeres  hat zur Entlassung von vier
weiteren , von Venizelos zurückbehaltenen Jahrgängen
geführt . Es werden die Jahrgänge 1890 und 1891
am 20 . April , die Jahrgänge 1888 und 1889 am
15 . Mai aus dem Dienst unter der Fahne entlassen.

Ueber die Haltung Italiens  in dem Welt¬
kriege weiden jetzt auch die Urteile bedeutender
italienischer Männer bekannt , die dahin gehen , daß
Italien keinen Krieg gegen Oesterreich wünsche , und
daß die besten Denker und Politiker Italiens für die
Beibehaltung des Bündnisses Italiens mit Deutsch¬
land und Oesterreich seien , weil dadurch die Inte¬
ressen Italiens am besten gesichert seien , und auch
der Friede Europas 33 Jahre lang bewahrt
worden sei.

In der Frage der Verständigung zwischen China
und Japan sollen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika einen Einspruch erhoben haben.
Dieser Einspruch soll darin gipfeln , daß die Vereinigten
Staaten eine Flottenstation an der chinesischen Küste
beanspruchen.

Genf.  16 . April . G .K.G . Wie der Pariser
„Matin " aus Dünkirchen meldet , umfaßte das ge¬
samte von den Deutschen noch unbesetzt gebliebene
Belgien am 1. April 44 Gemeinden . Die Be¬
völkerung der Orte soll nunmehr , soweit es möglich
ist, ganz nach Frankreich übergeführt werden.

Berlin,  16 . April . Der Maasbote vom
13 . April teilt mit , daß in Kansas City seit dem
1. September 1914 72 316 Pferde und Maultiere
auf den Markt gebracht worden sind, von denen die
englische Regierung 60000 zum Preis von rund
12 Millionen Dollar übernommen habe . Dir franzö¬
sische Regierung machte auf demselben Markt einen
Abschluß in Artillerie - und Kavalleriepferden zum
Preise von 5 bis 6 Millionen Dollar.

Frankfurt,  16 . April . (GKG .) Die „Franks.
Zeitg ." läßt sich aus London berichten : Die Metall¬
arbeiter von Woolwich,  wo sich die bedeutendsten
Arsenale für Kriegsmunition befinden , faßten ein¬
stimmig einen Beschluß , worin sie ihre große Un¬
zufriedenheit mit der zugebilligten Lohnerhöhung
ausdrücken und eine sofortige Zulage von 20 Prozent
fordern.

Frankfurt,  16 . April . (GKG .) Die „Franks.
Zeit ." meldet aus Halle a . S . , 16 . April : Zur
Wiedervergeltung wurden aus dem hiesigen Offiziers¬
gefangenenlager 10 englische Offiziere,  darunter
ein Sohn des früheren englischen Botschafters in
Berlin , nach Magdeburg in Einzelhaft überführt.

Petersburg.  16 . April . (WTB .) Der ehe¬
malige Botschafter in Konstantinopel , Michael von
Giers,  ist zum russischen Botschafter in Rom er¬
nannt worden.

Von der holländischen Grenze,  16 . April.
Nach der „Newyork Eoening Sun " erklärte der
Kommandant des Hilfskreuzers „Kronprinz Wilhelm ",
der Kreuzer „Karlsruhe " befinde sich noch
auf See.

Wien,  16 . April . (GKG .) Dem „Neuen Wiener
Journal " wird aus Lodz  gemeldet : Die dem Hinden-
burg ' schen Oberkommando unterstellten Zivilverwal¬
tungen geben nunmehr ein eigenes Blatt  heraus,
in welchem alle Verordnungen in deutscher und pol¬
nischer Sprache veröffentlicht werden . Diese Verord¬
nungen haben für Russisch-Polen Gesetzeskraft . Die
erste Nummer enthält Verordnungen über die Ein¬
führung des Gregorianischen Kalenders und der
mitteleuropäischen Zeit , die Aufhebung des von der
russischen Regierung erlassenen Zahlungsverbots usw.

Budapest,  16 . April . (WTB .) Die Leitung
der Sozialdemokratischen Partei hat beschlossen, am
1. Mai ds . I . auf die Arbeitsruhe  zu verzichten
und keinen Demonstrationszug zu veranstalten.

Der Landtag von Elsaß - Lothringen  hat in
dieser Woche in beiden Kammern seine Kriegstagung
abgehalten und den Etat und die Vorlagen zur Lin¬
derung des Notstandes in glücklicher Weise erledigt.
Während der Session des Landtages kam in schöner
Weise die patriotische Haltung der Bevölkerung von
Elsaß -Lothringen zum Ausdruck . Man darf sogar
hoffen , daß gerade der Weltkrieg zu einem engeren
inneren Zusammenschlüsse zwischen Elsaß -Lothringen
und Altdeutschland führen wird , denn die führenden
Kreise in Elsaß -Lothringen haben eingesehen , daß das
wahre Heil Elsaß -Lothringens in dessen dauernder
Verbindung mit dem Deutschen Reiche zu erblicken ist.

Württemberg»
Stuttgart,  13 . April . Der Massenanbau

von Sonnenblumen  wird den preußischen Eisen¬
bahnern empfohlen . Der Same der Sonnenblume
liefert ein wertvolles Oel . das als Speiseöl für die
Herstellung von Kunstbutter und andere Zwecke
verwendet werden kann . Bei dem Mangel an Felten
wird dieses Erzeugnis im laufenden Jahr von
besonderer Bedeutung sein. Die Preß - Rückstände
bilden ein ausgezeichnetes Kraftfutter ; die Blüten
werden von den Bienen gern besucht. Der Preis
für 100 Kilo Samen schwankt zwischen 80 und
100 Mark . Mit den Anpflanzungen soll Anfang Mai
begonnen werden.

Die Ausnützung brachliegenden Bodens.
Der Landesverband Württemberg , des Bundes
Deutscher Bodenreformer richtete vor einiger Zeit
an das Ministerium des Innern eine Eingabe mit
der Bitte , wie in Oesterreich und in Baden im
Interesse unserer Volksernährung für die kriegsmäßige
Ausnützung brachliegenden Bodens besorgt zu sein.
In der Eingabe wurden Vorschläge gemacht , in
welcher Weise die Berechtigung würtlembergischer
Stadt - und Landgemeinden , „solchen Eigentümern,
Besitzern und Pächtern brachliegender Ländereien , die
eine wirtschaftliche Verwertung ihrer Grundstücke auf
Aufforderung verweigern , den unmittelbaren Besitz,
ohne Entschädigung auf die Dauer des Krieges zu
entziehen und für die Bewirtschaftung des Geländes
durch geeignet erscheinende physische oder juristische-
Personen Sorge zu tragen " , gehandhabt werden soll.
Wie nun dem Landesverband vom Ministerium des
Innern mitgrteilt wurde , befindet sich die wichtige
Frage des Anbaus brachliegender Ländereien zur
Zeit in amtlicher Behandlung.

Aus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Sonntagsgedanken ( 18 . April 1915 ),
Außen Krieg , innen Friede!

Wenn Du glaubst , mein Inneres sei unruhig
und wild , wie der Kriegstumult draußen , dann
täuschst Du dich. Nie war ich innerlich so ruhig
und zufrieden , ohne die brennenden Zukunstsfragen;
nie überließ ich Gott das Kommende so unbeschaut
und ungefragt wie jetzt. Hier wird man Meister
im Gegenwartsleben!  Außen Krieg , inneu
Friede , — ja , der Krieg hat auch seine Ehre!

Aus einem Feldbrief.
* -i-

*

Als sich gegen den eben an die Spitze der
preußischen Regierung berufenen Bismarck die schärfste
Opposition erhoben hatte , sagte der König zu ihm:
„Wissen Sie , wie das enden wird ? Hier vor meinem
Schlosse wird das Schaffst aufgerichtet werden . Da
wird Ihr Haupt fallen und ein wenig später meines " .
Darauf Bismarck : „Dann sind wir beide tot.
Könnte ich ehrenvoller sterben , als im Dienste Eurer
Majestät , und könnten Eure Majestät ehrenvoller
sterben , als in Besiegelung Ihrer königlichen Pflicht ?"

Das bewährteste Heilmittel gegen die Furcht
heißt Bejahung unseres Schicksals,  Bejahung
eben dessen , was uns Furcht einflößen will . Ich
sage mir etwa : Vielleicht wirst du krank , vielleicht
stirbst du . Und dann fahre ich fort : Gut , wenn
es so sein wird , so soll es so sein ! — Was ist die
Furcht ? Eine aus Nacht geborene Wolke . Halte
dich zum Lichte , und die Wolke wird zergehen.

Christian Geyer.

Um Mitternacht
kämpft ' ich die Schlacht,
o Menschheit , deiner Leiden;
nicht könnt ' ich sie entscheiden
mit meiner Macht
um Mitternacht.
Um Mitternacht
Hab ich die Wacht
in deine Hand gegeben:
Herr über Tod und Leben,

- du hältst die Wacht
um Mitternacht . Rückert.

Calw.  15 . April . Auf dem gestrigen Pferde -,
Vieh - und Schweinemarkt wurden zugeführt : 2 Pferde,
290 Stück Rindvieh , 42 Stück Läufer - und 417 Stück
Milchschweine . Der Handel auf dem Viehmarkt war
lebhaft . Es wurden verkauft : 30 Paar Ochsen und
Stiere zum Preis von 1360 — 1480 Mark das Paar;
60 Stück Kühe , von 350 — 560 Mark das Stück;
30 Stück Jungvieh » von 400 — 480 Mark das Stück.
Auf dem Schweinemarkt war das Geschäft schleppend;



während die Läuferschweine bereiis alle umgesetzt
wurden und zwar zum Preis von 45—120 Mark
für das Paar, war bei den Milchschweinen eine Zu¬
rückhaltung zu merken und es fanden sick auch wenige
Käufer. Es wurden bezahlt für das Paar Milche
schweine 10—35 Mark.

vermischtes.
„Der Deutsche ist ein feiner Mensch."

Das keineswegs deutschfreundliche„Journal de
Geneve" bringt einige Auszüge aus interessanten
Briefen englischer Schiffs- und Landarmee-Offiffere.
In einem dieser Briefe schreibt ein Artillerieoffizier:
Der Deutsche ist ein feiner Mensch. Unsere Tages¬
zeitungen beleuchten bloß seine schlechten Eigenschaften,
wie sie in einigen Soldaten vorhanden sein mögen.
Was sagt Ihr aber dazu, daß ein deutsches Regiment
in einem Hagel von Maschinengewehr-. Gewehr- und
Geschützfeuer marschierte, während seine Leute patrio¬
tische Lieder sangen? Es erregt Staunen und Be¬
wunderung. ein Volk einen solchen Kampf mit solchem
Mut kämpfen zu sehen. Ich verabscheue die Z i-
tungsartikel. die eine Nation herabwücdigen, deicn
Jungmannschaft  von solchem Mute beseel» ist,
Männer, auf die jedes Volk stolz sein dürfte. .

Soldaten -Französlsch.  Ein Kämpfer im
Westen erzählt in der „Liller Kriegszeitung" das
Folgende: Ich bin in einer „Ferme" im Quartier.
Vom Fenster meines Zimmers aus sah ich wiederholt,
daß der Bauer sein kleines, elendes Pferd über die
Kräfte anstrengt. Das veranlaßte mich, meinem
Burschen zu sagen, daß er dem Franzosen eine
Schonung des Pferdes empfehlen solle. Stolz ver¬
kündete mir am nächsten Morgen mein Bursche, daß
er dem Bauer an die Stalltüre geschrieben habe:
„Schon' Dein' Gaul". An der Stalltür stand mit
großen, ungelenken Lettern: „Doja ton ekovai". ?

jEin Lob Hindenburgsj In einer Herrengesell- j
schüft wurde über die letzten Siege der Hindenburg- I
Armee gesprochen. Auch der kritisch veranlagte§
Partikulier Lehmann hielt mit seiner besonderen!
Ansicht nicht zurück. Da sprang der Apother Eisen¬
beiß auf und donnerte ihn an: „Was Sie auch,
sagen mögen. Herr Lehmann, so viel steht fest: s
Hindenburg hat sich für sein ganzes Leben unsterb- >
lich gemacht!" f

Telegramm des Wölfischen Büros!
an den„Enziäler". !

(WTB.) Den 16. April, 3.00 Uhr nachm. ^
Großes Hauptquartier, 16. April, vorm. Amtl. !

Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor Ostende -Nieuport  beteiligten sich

gestern am Artilleriekampf einige feindliche Tor- !
pedoboote, deren Feuer bald zum Schweigen ge¬
bracht wurde.

Am Südrande von St . Eloi  besetzten wir
nach Sprengungen zwei Häuser.

Am Südhange der Lorettohöhe  wird seit
heute nacht wieder gekämpft.

Zwischen Maas und Mosel fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt.

Die Verwendung von Bomben mit erstickend
wirkender Gasentwicklung und Infanterie -Explo¬
sivgeschossen seitens der Franzosen nimmt zu.

Bei dem klaren, sichtigen Wetter war
Fliegertätigkeit gestern wieder sehr rege.

Feindliche Flieger  bewarfen die Ortschaften
hinter unseren Stellungen mit Bomben.

Auch Freiburg  wurde wieder heimgesucht, !
wo mehrere Zivilpersonen, hauptsächlich Kinder, j
getötet und verletzt wurden. §

Oestlicher Kriegsschauplatz: !
Im Osten ist die Lage unverändert. ?
In den kleinen Gefechten bei Kalwaria  ^

wurden in den letzten Tagen von uns 1040 Mann i
gefangen genommen und 7 Maschinengewehrej
erbeutet. !

Oberste Heeresleitung. j- .- ,

Grenze  hat nach Petersburger Meldungen die Zu¬
stimmung der bulgarischen Regierung gefunden. In
der Kommission sollen außer den Vertretern der
beteiligten Nationen auch Angehörige neutraler
Staaten vertreten sein.

Stuttgart. (Priv .-Tel.) Zum Ministerial¬
direktor im Justizministerium wurde Generalstaats¬
anwalt Dr. v. Rupp  unter Verleihung des Titels
und Rangs eines Präsidenten ernannt. — Senat-

Knegsgemaße Rezepte.
Gerste -Auflauf.  250 Gr. mittlere Gerste wird

mit einer Prise Satz in Wasser weich gekocht
(Kochkiste), ebenso1 Pfd. getrocknete Zwetschgen
(abends zuvor einweichen) zu Kompott mit Zucker
gekocht. Dann vermischt man Gerste und Obst
gut miteinander, füllt es in eine mit Butler
bestrichene Auflaufform, streut gut Zucker da¬
rüber, belegt mit Butterstückchrn und backt es
1 Stunde im Bratofen.

Haferpfannkuchen.  100 Gr. Hafergr. mengt
man mit kochendem Wasser zu einem mäßig
dicken Brei, den man ff. Stunde zugedeckt stehen
läßt. Alsdann fügt man 2 Eier und etwas
Salz hinzu und backt hieraus Kuchen, bestreut
sie mit Zucker oder belegt sie mit Eingemachtem.

die >Präsident Dr. v. Kiene  wurde zum Generalstaats»
' anwalt beim Oberlandesgericht ernannt.

Den 17. April 1915, mittags.
Amsterdam. (Priv .-Tel.) Reuter meldet aus

London:  Der amerikanische Botschafter in Berlin
hat die Botschaftsagenten beauftragt, die Interessen
der ausländischen Gefangenen in Deutschland wahr¬
zunehmen und ihm Mitteilung über die Repressalien
zu machen, die Deutschland gegen englische Gefangene
wegen der Behandlung der deutschen Unterseeboots¬
mannschaften in England ausführen würden. Dieser
Schritt ist auf Wunsch der englischen Regierung durch
Vermittelung des amerikanischen Botschafters in Lon¬
don eingeleitet worden.

Athen. (Pr .-T.) Die Verbindlichkeiten, die Veni-
zelos  gegen den Dreiverband eingegangen hat, be¬
ginnen eine drückende Last zu werden. Die Eng¬
länder haben, wie sich herausftellt, nicht nur die
Dardanellen Inseln, sondern auch noch eine Reihe
der griechischen Inseln des Archipels besetzt und
machen alle Anstalten, sich dort häuslich einzurichten.
Trotz aller Vorstellungen ist es der griechischen Re¬
gierung bis jetzt nicht möglich gewesen, irgendwelche
Erklärung über die Räumung der besetzten Gebiete
zu erlangen.

Stockholm. (Priv .-Tel.) Der Vorschlag zur
Ernennung einer Kommission  zur Prüfung des
letzten Zwischenfalls an der serbisch-bulgarischen

Ei« Ausuahmetaris für Thomasmehl
ist am 25. März in Kraft getreten, der die Fracht
für dieses wichtige Phosphorsäuredüngemittel erheblich
ermäßigt. Die Ermäßigungen betragen für die
Ladung von 10 000 KZ je nach der Entfernung3 bis
32 Mark, die dem Empfänger bar zugute kommen.
Der Tarif gilt bis auf Widerruf, längstens aber für
die Dauer des Krieges. — Den Thomasmehlver¬
brauchern kann nur angeraten werden, von dieser
Vergünstigung baldigst Gebrauch zu machen und ihren
Bedarf an Thomasmehl auch für den Herbst schon
jetzt zu beziehen. Dieses gilt umsomehr, als Thomas¬
mehl später noch knapper werden wird und mit dem
16. Juli höhere Preise in Kraft treten. Auch ge¬
bietet die sich immer schwieriger gestaltende Wagen¬
gestellung, die im Herbst dieses Kriegsjahres zu nie
dagewesenen Verlegenheiten führen kann, dringend,
das Thomasmehl schnellstens zu beziehen. Wie wir
hören, können die Werke Posten, die zwecks Einlage¬
rung bestellt werden, in den nächsten Tagen noch
größtenteils in Gewebesäcken verladen, während
später voraussichtlich das Thomasmehl zumeist nur
in Papiersäcken versandt werden kann. Wer
Thomasmehl haben kann und es nicht anwendet,
schadet sich zunächst selbst, dann auch, namentlich bei
der jetzigen schweren Zeit, der Allgemeinheit, denn
nach allen vorliegenden Erfahrungen wird eine
mangelnde Phosphorsäuredüngung stark verringerte
Erträge nach sich ziehen. Die jetzt in Kraft befind¬
lichen niedrigen Preise und die hohen Frachtvorteile
bieten aber eine bedeutende Entschädigung für früh¬
zeitige Abnahme und Einlagerung von Thomasmehl.

K. HSeramt Meuenöürg
Die Herren Ortsvorsteher

werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung des K. Mini¬
steriums des Innern vom 14. ds. Mts. betr. die Sicherung
der Ackerbestelluug (Staatsanzeiger Nr. 87) ersucht, sich
davon zu überzeugen, ob die anbauwürdigen Grundstücke ihrer
Gemeinden nach dep Regeln einer ordnungsmäßigenWirtschaft
bestellt werden und, sofern Anlaß zu der Annahme vorliegt, daß
solche Grundstücke unbestellt bleiben könnten, hieher unverzüglich
Anzeige zu erstatten.

Den 16. April 1915.
Oberamtmann Kindel.  AB.

K. HSeramt WeumSürg.
Vor der Uebersendung von Reisepässe«, Patzkarte «,

Heimatscheine« und sonstigen Ausweispapieren an im feind¬
lichen Ausland zurückgehaltene Deutsche wird dringend gewarnt.

Den 16. April 1915.
Oberamtmann Kindel AB.

Nächste « Mittwoch
de« 21. April

Vieh- und
Schweinemarkt

in UenenbSrg.
Beginn7 Uhr.

Neuenbürg.
Suche aufI .Mai ein jüngeres

Mädchen
als zweites, welches schon ge¬
dient hat
Frau Apotheker Bozenhardt.

K. Höeramt Neuenbürg.
KchnimgshMddiiAr der Gememdttchm.

Die Herren Rechnungshilfsbeamten werden an die sofortige
Erledigung des Erlasses vom8. März ds. Js ., Enztäler Nr. 40,erinnert.

Den 16. April 1915.
Oberamtmann Kindel AB.

Höfen.
Ein gebrauchtes gut erhaltenes

Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Ludwig Brau «.

Stadt Neuenbürg.

Stange«- und BreMch-Berknus.
Am Dienstag, den 20. Aprild. I ., vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Neuenbürger Stadtwald Distr. II Abteilung3
Hintere Happey und Abteilung 13 Altwasser zum Verkauf:

Baustangen: Kl. Is , 33 Stück, Kl. Id 15 Stück, Kl. II
21 Stück, Kl. III 2 Stück.

Buchene Scheiter 40 Rur.; Prügel I. Sort . 193 Rm.;
buchene Prügel !! Sort . 68 Rm.; eichene Prügel5 Rm.;
tannene Prügel 65,5 Rm.; buchene Reisprügel 61,5 Rm.
Den 12. April 1915. Stadtschultheitzenamt.

Stirn.

Feldrennach.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche wieder erloschen und

der ganze Oberamtsbezirk frei hievon ist, findet der nächste

Dieb -Markt
kommenden Dienstag , den 20 . ds. Mts.

hier statt.
Zu kräftigem Besuche desselben wird hiemit eingeladen.

Standgelder und sonstige Marktgebühren werden nicht erhoben.
Den 14. April 1915. Schnltheitzenamt.
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Stadtgemeinde Liebenzell.

MReMM.
Am Mittwoch, den 21. April, vormittags 9 Uhr
kommen auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich  zum
Verkauf und zwar aus den städtischen Waldteilen Markung
Liebenzell: Steinachwald und Sommerhalde, Markung Ober- und
Unterlengenhardt je Vorderes und Hinteres Stück; ferner Ge¬
rechtigkeitsholz aus dem Staatswald : Bord, Sommerhalde, Ob.
Breithardt, Kreuzhehren. Kvhlplattenhau und Lenqenhardt zus.
42 Rm . tann. Scheiter , 134 Rm . tann. Prügel m d
67 Rm . tann. Anbruch , sowie 18 FlSchenlofe Reisig,
geschätzt zu 1700 Wellen.

Gemeinderat.

Holzversteigeruug
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen.

Am Dounerstag, de» 22. April 1915 um 10 Uhr in der
„Bergschmiede" im Holzbachtal aus den Distrikten Oberkosterwald
und Unterwald:

40 Eichenstämme III .—VI. Kl., 7 Ahorn, 45 Baustangen,
450 Ster buchenes. 330 Ster ranncnes, 100 Ster forlcnes
Scheit- und Prügelholz und 16 Lose Schlagraum.

empfehle:

O SirmU.
für

Keste,

Schulbücher
und Realschulen

i'

Rotes Kren ;.
Der Aufruf zu einer Bismarck-Gedächtnisgabe an Bis¬

marcks hundertstem Geburtstage hat bis heute ergeben:
Von Herrn Dekan Uhl 10 Herrn Geh. Baurat Mayr

15 Herrn Oberamtsarzt vr . Härlin und Frau Gemahlin
20 Herrn Kameralverwalter Mangold 5 ./th Frl . Emma
Loos 2 Sammlung in Gemeinde Neuenbürg durch Herrn!
Oberlehrer Vollmer 125 Sammlung in Gemeinde Rotensol!
durch Herrn Schultheiß Schaidlr 30,05 -/E, Sammlung in Ge¬
meinde Calmbach durch Herrn Schultheiß Hörnle 217,50 j
Herrn Schulinspektor Baumann 5 Sammlung in Gemeinde
Ünterniebelsbach durch Herrn Schultheiß Seufert 15

Den Spendern wird der Dank des Roten Kreuzes hiermit
ausgesprochen.

Weitere Gaben für das bedeutungsvolle vaterländische
Werk wtrden entgegengenommen. - ^

Neuenbürg, den 16. April 1915.
Der Bezirksvertreter:

in Vertretung Mayr,  Geheimer Baurat.

Allerfrüheste

Zeichenmaterialien:
(Z- irr verschiedenen

Preislagen

Wem, Mel usn>. 8

Saalwtcken und
Klersamru.

- Komplette

Wm Laiiemimichtmii
1 ^ ^ ^ ^ swii drei großen WarenschränkenJelltlliell-Lllllt- «ii-W-»Montag den IS.»s.Mts.jNkLLL.LVS"

Kvossss , , von vormittags s10 Uhr ab jnebst Messingträgern um 240
p-r M ^ 11 .- !h-b-u wi- wi,d,r LÄL -27.

Saathafer, hochtrüchtigerKalbinnen
trächtige Kühe und

Milchkühe(SchMühe)
jin unserer Stallung im Gasthaus zur „Traube"

in Altensteig zum Verkauf,
Telefon 70. wozu Liebhaber sreundlichst eintaden

Uieh Uerkaaf.
Wir bringen

am nächsten Montag, de« 19. ds. Mts.
vo« morgens 7 Uhr ab

einen großen Transport

nftkIHsn Milchkühe, Schaff-
Kühr, samr aühlgk KMnneil

and schöne Rinder
im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

LllüoUu. Lsrtbolä Lövengsrül
LvxLi » K « i ».

aus LvxInKv » .

WMWikUÜlllMlL
I.üel(, öaäl-iabknisü.

reltzkoil Xr. 52.

2ur Xrunß6nicL356 2Û slLS86N.

Neuenbürg.

empfiehlt sich im

er
Aeußere Wildbadrrstraße 365.

Neuenbürg.
Eine schöne

l!

Anfragen erbeten Gottesdienstes b/t8 Uhr morgens.

KöiLesdieKß"
irr

an MiserikordtaS , den 18. April,
Predig : 10 Uhr (Joh , 10 , I2ff . ;

Lied Nr. 176) : Dekan Uhl.
Abendmahlsfeier (!N/z Uhr Beichte).
Nachmittags 3 Uhr Bibelstunde in

Waldrennach.
Abends 5 Uhr Predigt (1 Pe . 2,21 ff. ;

Lied 417) : Stadtvikar Frank.
Mittwoch, den 21 April, abends

8 Uhr Misflonsstunde in der Kirche:
I Missionar Z eeb von der Brüder-

- gemeinde.
»M » Donnerstag , den 22. April, abends

§ 8 Uhr Bibelstunde in Waldrennach.
^Freitag , den 23. April, abends
! 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Wll!Katholischer Hotlesdienst
^ ° irr Weuerrbürg

Schriftliche
an die Exp. ds. Bl. Jeden Mittwoch abends -/- 7 Uhr

Kriegsbetstunde.
Druck und Verlag der C, Meeh 'scheu ÄuÄdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher Nedaüeur T> Meed  in Neuenbürg.
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